
Von der Archivvorstufe zum Archiv:
(Forschungs-)Datenmanagement im Kontext von Gestaltung und 
Kunst

ARBEITSKREIS "ARCHIVIERUNG VON UNTERLAGEN AUS DIGITALEN SYSTEMEN"
PRAG, 13. MÄRZ 2019



Standortbestimmung
• (Ausgewählte) Sammlungen und Bestände der 

Mediathek der Hochschule für Gestaltung und Kunst FHNW

• Zielsetzung

Archivprozesse
• «Ungefilterte» Anlieferung der Daten

• Archivvorstufe und Indexierung

• Inventarisierung und Erschliessung

• Medienvereinnahmung (Media-Server als Preservation Management Tool)

Fazit

Inhalt
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Luftartistikproduktion von öff öff aerial dance. 
In Kooperation mit der Kantensprung AG/Gundeldinger

Feld. 
Sommerparty: Celebrating the Campus, 13.06.2017.

Foto: © Hans-Peter Huser
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Bibliotheksmedien
Bücher

Zeitschriften
CD-Roms / DVD

Online-Medien 
Etc.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Mediathek ist zunächst einmal die Hochschulbibliothek. Als (NEBIS) Verbundsbibliothek betreibt sie z.B. einen ausgiebigen Fernleihserviehttps://mediathek.hgk.fhnw.ch/



Medien- und 
sammlungs-

übergreifende Inhalte

Facetten
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Wir haben nicht nur unterschiedlichen Medienarten, sondern eben auch virtuelle Sammlungen und Kataloge, deren Inhalte überhaupt nicht alle bei uns sind. Vielmehr geht es uns auch um die Kooperation mit anderen.Wir sind ständig auf der Suche nach allen möglichen interessanten Daten, die wir einbinden können, damit sie unsere Hochschulangehörigen leicht finden können.https://mediathek.hgk.fhnw.ch/search.php?q=1cc21f3ed481b5e702691166f6b23b5c&page=0&pagesize=25



Lehrmittel-
sammlungen
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Ein Blick in die Anfänge der Videokunst etwa verdeutlichte das Wenkenpark-Projekt, dessen Beiträge heute tatsächlich historischen Wert errungen haben.https://mediathek.hgk.fhnw.ch/wenkenpark.php



Rémy Zaugg, René Pulfer „4 Perzeptive Skizzen“
Wenkenpark 1988

Integrierter Katalog
Screenshot
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Diese Detailseite unseres Katalogs zeigt die Rekonstruktion der Vierkanalinstallation «4 Perzeptive Skizzen», bei welcher vier Tonspuren separat angelegt wurden, um den Raumklang zu simulieren. Je na dem, wo man im Raum steht oder stand, hört(e) man die eine oder eine andere Tonspur lauter als die übrigen. https://mediathek.hgk.fhnw.ch/wenkenpark.php oder auch die Performance Chronik Basel:https://mediathek.hgk.fhnw.ch/pcb.php



Forschungsdaten
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Heterogenität der Arbeits-, Recherche- und Forschungspraktiken schlägt sich auch in der Diversität der verwendeten Formate nieder.http://mediathek.hgk.fhnw.ch/grenzgang.php



Forschungsdaten
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Methoden und Dokumentationsformen (-formate) werden im Rahmen der künstlerischen Forschung häufig neu oder überhaupt erst im Projektzusammenhang entwickelt und sollten daher auch im Digitalen überliefert wardenhttps://mediathek.hgk.fhnw.ch/detail.php?id=zotero-2250437.QPSVJZYD
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Grafik hier verdeutlicht, dass wir ziemlich viele und stetig wachsende Aggregationsbereiche haben.
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Archi-
vierungs-
vorschrif-
ten ?

Vorführender
Präsentationsnotizen
Wenn man unsere Arbeit mit der klassischen Archivpraxis vergleicht, welche im Bereich der politischen Archive die Archivierung elektronischer Verwaltungsunterlagen und anderer Daten reguliert, fällt auf, dass die Anlieferung der Daten, also der SIPs bereits zu einem Zeitpunkt erfolgt, nachdem sehr deutliche Archivierungsvorschriften bereits geklärt haben, was wie angeliefert werden darf und was nicht angenommen wird.Genau das, die Verweigerung der Annahme bestimmter Datenformen und der Klare Fokus auf die Nutzerinnen und Nutzer, die häufig selbst die Datenlieferanten sind, rückt unser Handeln, das ganz klar am OAIS orientiert ist, näher an Modelle des Digital Curation oder der Forschungsdatenkreisläufe



Forschungsdatenzyklus
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Key elements of the DCC Curation Lifecycle Model
http://www.dcc.ac.uk/resources/curation-lifecycle-model

Vorführender
Präsentationsnotizen
Als Klassiker unter den Modellen für Forschungsdatenzyklen sei hier das DCC Modell gezeigt
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Ein wichtiges, wenn auch schon mittlerweile schon etwas älteres Modell ist das von Treloar et al. zu den sog. Curation Boundaries. Dabei wird die Übergabe der Daten im Forschugnsdatenzyklus als Migrationsprozess beschrieben.



• Niederschwellige Anlieferung

• (Weitgehend) Automatisierte Vereinnahmung, Transkodierung und Archivierung der Medien

• «Einfacher» Zugang zu den Daten (sowohl Mediathek als auch Datenlieferanten)
• Schnelle sichtbare Resultate
• Option der statistischen Auswertung vor der Erschliessung

• Deduplizierung

• Verteilte Erschliessung (inkl. externe Partner)

• Erhaltung semantischer Pattern (z.B. Ablagestruktur)

Zielsetzung
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Übergabe von schwachstrukturierten Daten

• Festplatte(n) (+ z.T. Excel-Tabellen)

• Medienmix (Festplatten, DVDs….)

• Datenbanken / Disk-Images (zu emulierende HDs)

«ungefilterte» Anlieferung der Daten
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Daten werden als Festplatten, in Form eines Medien-Mixes und teilweise auch in (veraltete) Datenbanken eingebunden - angeliefert
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Hier die Urversion des Archivs des Instituts Industrial Design der HGK FHNW, das aus «Altersgründen» (keine Updates mehr, obsoletes System) migriert werden musste



Instituts-Archive
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Widergabe des migrierten Archivs



Übergabe von schwachstrukturierten Daten

• Festplatte(n) (+ z.T. Excel-Tabellen)

• Medienmix (Festplatten, DVDs….)

• Datenbanken / Disk-Images (zu emulierende HDs)

Upload per Formular

• Einzelfiles

• Bundles mit heterogenen Formaten (Bilder, PDFs, Audio- und Videodateien, Produktions-Formate 
z.B. Indesign, Premiere, Office)

«ungefilterte» Anlieferung der Daten
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Daneben gibt es spezifische Upload-Formulare:
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Vorführender
Präsentationsnotizen
z.B. bei der Erfassung von Festival-Beiträgen (hier Summe 2017) mit der Option, die Nutzungsrechte der Mediathek zu übertragen
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Oder auch um für die Diplomausstellung den Studierenden die Abschluss-Präsentation digital zu ermöglichen:
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Hier das Beispiel des Schweizweit ausgetragenen Performance-Kunst Festivals der Schweizer Kunsthochschulen Act



Übergabe von schwachstrukturierten Daten

• Festplatte(n)

• Medienmix (Festplatten, DVDs….)

Upload per Formular

• Einzelfiles

• Bundles mit heterogenen Formaten (Bilder, PDFs, Audio- und Videodateien, Raw-Formate z.B. 
INDD)

Zusammenführung von Daten

• (Teil-)Katalogisierte Bestände + Medienressourcen (z.B. DVD, Digitalisierungsworkflows)

«ungefilterte» Anlieferung der Daten
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Identifikation des Verarbeitungsworkflows
• Erschliesssung der Daten in ihrer Gesamtstruktur mittels Mediaserver und Bulk-Katalogisierung
• Zotero-Workflow (Erschliessung der Grund-Metadaten auf der Basis der Daten-Struktur und anschliessendes «anhängen» der transcodierten 

Ressourcen
• Indexer-Workflow (Inventarisierung  Zotero-Workflow: dabei werden die indexierten Medien automatisch den via Inventur generierten 

Datensätzen angehängt und dann im Zotero semantisch erschlossen)

Archivvorstufe
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Bulk-Katalogisierung
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Exemplarisch für die Bulk-Katalogisierung sehen wir hier einen Auszug des Digitalisierungsprojektes zu Peter von Arx



Bulk-Katalogisierung
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Überarbeitung im Sharepoint-artigen Interface
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Zoom Server
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Freie Zotero-Sammlungen der HGK FHNW
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Vorführender
Präsentationsnotizen
https://www.zotero.org/groups/704562/mediathek_hgk/items/collectionKey/89ZTCCIM
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Vorführender
Präsentationsnotizen
https://www.zotero.org/groups/2171465/basle_bibliography_for_historical_performance_practice?



Zotero-Workflows
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Als Beispiel für die Einzelerschliessung sieht man hier die Laufwerk-Freigabe auf Bestände der Institute. Der Einfachheit wegen werden diese dann im Excel vorerschlossen, bevor sie ins Zotero importiert werden. Hier erfolgt die Anreicherung mit Medien.



Zotero-Workflows
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Vorführender
Präsentationsnotizen
So sieht die Übernahme im Zotero anschliessend aus.



Thesen-Archiv
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Und die Ausspielung über den integrierten Katalog. Die Detailseite bildet die Kontexte – hier alle Arbeiten eines Jahrgangs – ab.https://mediathek.hgk.fhnw.ch/detail.php?id=zotero-1510019.P3CF2IAU&q=a4fcb578bf068e6ab47af94c959467b5&page=0&pagesize=25



Indexer-Workflow
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https://www.staatsarchiv.sg.ch/home/a
uds/18/_jcr_content/Par/downloadlist_
2/DownloadListPar/download_1.ocFile
/Praesentation%20Enge%20Kramski.

pdf

Vorführender
Präsentationsnotizen
Schliesslich gibt es den sog. Indexer-Workflow, dessen Urversion gemeinsam von Jürgen Enge und Heinz-Werner Kramski vom Deutschen Literatur Archiv in Marbach bereits 2014 auf der AUDS vorgestellt wurde.



• Apache Tika  MIME Type + Encoding + Volltexte (Textdokumenten)

• ffmpeg  Transcoding + Extraktion technischer Metadaten

• gvfs-info  MIME Type Identifikation

• imageMagick  Bildanalyse + Thumbnails Vorschaubilder (inkl. PDFs)

• Libmagic  initiale Dateiliste + MIME Type Abschätzung/Encoding

• NSRL  National Software Reference Library

• Siegfried  signatur-/endungsbasierte Erkennung der Dateiformate

Erkennungs-Kaskade
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Vorführender
Präsentationsnotizen
In der Archivvorstufe werden alle Daten auf einen Speicher migriert und durchlaufen dann eine vollautomatisierte Indexierungs- oder Erkennungskaskade.Darin werden u.A. die Mime-Types erhoben, die Dubletten geprüft und z.B. mit NSRL-Info Systemdateien von bekannten Computersystemen ausgewiesen.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Auch werden unterschiedliche Checksummen erzeugt, die sowohl für die Erhaltung als auch zur Duplizierung hilfreich sind.



HGK FHNW Basel AUDS, Prag 13.03.2019 Jürgen Enge / Tabea Lurk   37

Datengruppe Datenträger Signatur Vereinnahmungsdatum Download Zugang Inventarnummer

Extension Dateiname MIME-Type Dateigrösse Letzte Änderung Pronom-ID Pronom-Name

Dateipfad

Extension
Dateiname
Mime-Type
Dateigrösse
Letzte Änderung
Pronom-ID
Pronom-Name
Dateipfad

Datengruppe
Datenträger
Signatur
Vereinnahmungsdatum
Download
Zugang
Inventarnummer

Vorführender
Präsentationsnotizen
Hier sehen wir die Standardansicht des Indexer mit den Resultaten der Erkennungs-Kaskade:Oben rechts werden Datengruppe und Datenträger ausgewiesen, gefolgt dem, was wir die Signatur nennen.Es folgen das Vereinnahmungsdatum, die Option, den jeweiligen File zu Downloaden, die Ampel und das Schloss zum regeln der Berechtigungen und ein Feld für die Vergabe der Inventarnummern.Wird hier eine Inventarnummer vergeben, folgt der gleich gezeigte Zotero-Workflow zur Erschliessung.Zunächst sieht man aber in der zweiten Reihe die Endung der Datei und der Dateiname, eine Abschätzung über den Mimetype und die Dateigrösse. Dats Datum der letzten Änderung (Achtung: Kopier-Prozess beachten) folgt vor der Pronom-ID und der Angabe des Pronom-Namens.Zu unterst sieht man den Dateipfad, der häufig ausgesprochen hilfreich zum Verständnis der Ablagesystematik ist.



Indexer Workflow (heute)
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Anbei sieht man noch einmal im Detail die Übernahme der Daten aus dem Indexer ins Zotero. Die Schlüssel-Handlung ist hierbei die Vergabe der Inventarnummer. Wir unterscheiden zwischen singulären und Sammel-Inventarnummern.Danach erscheint der Datensatz im Zotero.



Zotero-Workflow 
«Indexer»
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Hier sieht man die spätere Katalogaufnahme, die für die semantische Erschliessung relevant ist. Die Inventarnummer wird hier als bibliografische Signatur verwendet. Unter dem Datensatz sieht man die zugehörigen Einzelfiles. Diese sind durchnummeriert, wobei die Datei, welche als erstes «inventarisiert» wurde, die 1/n Kennung trägt.



Zotero-Workflow 
«Indexer»
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Auf der Ebene der Einzelressourcen sind die Ergebnisse der Indexierungskaskade sichtbar.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Auch hier kann es unterschiedliche Displays geben – im Beispiel des Performance-Festivals ACT sieht man, dass hier mitunter sehr viele Ressourcen an einem Datensatz «hängen».
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Zwischen Clients mit unterschiedlichen Interface-Optionen und Zoteroworkflow findet sich ein umfangreiches digitales System, dessen Kern der SOLR-Index darstellt. Dieser ermöglicht es uns unter anderem, kuratierend einzugreifen und sowohl eigenen als auch externe Bestände virtuell in unterschiedliche Gruppierungen zu gliedern.



TBBS – The Boring BagIT Store
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Vorführender
Präsentationsnotizen
TBBS The Boring BagIT Store
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Ingest- und Latest Checksum Report



Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!

… sowie Fragen oder Anregungen
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https://mediathek.hgk.fhnw.ch

juergen.enge@fhnw.ch tabea.lurk@fhnw.ch
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